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Berlag von Eduard Trewendt. 


Tele graphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 22. Nov. Hier eingetroffene Nachrichten beſtä⸗ 
tigen, daß die Kämpfe bei Piva und Kalaſchin für die Tür⸗ 
ken einen günſtigen Erfolg gehabt haben. 

Agram, 27. Nov. Die Geueral⸗Congregation hat in 
ihrer heutigen Sitzung dem kroatiſchen Hofkanzler einen Glück⸗ 


wunſch und eine Vertrauensadreſſe votirt und beſchloſſen, beim 


Kaiſer eine nochmalige Vorſtellung wegen Errichtung einer 
Septemviraltafel in Agram zu machen. 

Paris, 26. Nov. Die „Patrie“ unterzieht die Rüſtungen Europas, be⸗ 
ſonders Deutſchlands, einer Betrachtung und kommt zum Schluſſe, daß für 
Frankreich eine Entwaffnung unmöglich ſei. Sie wiederholt jedoch, eine Ent⸗ 
waffnung ſei nur nach Einverſtändniß mit den übrigen Mächten möglich. 

Einem Gerüchte zufolge werden Anſtrengungen gemacht, demnächſt einen 
Congreß zu Stande zu bringen. 

Ungeachtet der Angabe der „Correſpondencia“, welche die Abreiſe des 
ſardiniſchen Geſandten Tecco von Madrid anzeigt, glaubt man hier an ein 
gütliches Arrangement der Archiv⸗Angelegenheit. 

Herr v. Lavalette reiſt am Donnerſtag auf ſeinen Poſten ab. 

Nom, 26. Novbr. Ein franzöſiſches Detachement hat bei Alatri 
110 „Räuber“ zu Gefangenen gemacht. 

Madrid, 26. Nov. Der ſardiniſche Geſandte, Baron Tecco, hat feine 
Päſſe erhalten und iſt geſtern Abend abgereiſt. 

Kopenhagen, 26, Nov. Das heutige „Dagbladet“ ſchreibt officiell, es 
habe nicht der entfernteſte Gedanke von einer Miniſterkriſis exiſtirt. Das 
Miniſterium befinde ſich in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit dem Könige 
und habe ohne Schwierigkeit die Einwilligung Sr. Majeſtät bezüglich der 
geſchehenen oder vorzubereitenden politiſchen Schritte erhalten. 

Turin. Der Herzog Proto Maddoboni, ein Neapolitaner, welcher eine 
provozirende Petition auf Einleitung einer parlamentariſchen Unterſuchung 
der neapolitaniſchen Zuſtände eingebracht hatte, worin die heftigſten Angriffe 

egen Piemont geſtellt find, wird von der „Opinione“ aufgefordert, ſeinen 

ntrag zurück zuziehen, oder ſein Mandat nieder zu legen. r 

Die Kammer hat nach langer Discuſſton beſchloſſen, daß die Petition in 
öffentlicher Sitzung verleſen werde. — Das amtliche Blatt von Neapel iſt 
genöthigt, anzuerkennen, daß die „Räuber“ ſich in der Provinz Baſilicata 
concentriren. General Della Rocca habe Truppen gegen ſie abgeſandt. 


Berlin, 27. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem General⸗Lieutenant a. D. v. Linger zu 
Breslau den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu ver⸗ 
leihen; ferner den Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts-Rath 
v. Viebahn in Münſter zum Direktor des Appellationsgerichts da— 
ſelbſt mit dem Range der Ober-Regierungsräthe zu ernennen; und 
den Geheimen Finanz⸗Rath Ga met hierſelbſt in dem bisher von ihm 
verwalteten Amte eines Präfidenten des Curatoriums der preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, ſowie den Ober⸗Tribunals⸗Rath Brunne⸗ 
mann hierſelbſt als Stellvertreter deſſelben auch für die Jahre 1862, 
1863 und 1864 zu beſtätigen. 

Das dem Civil⸗Ingenieur L. Lewinſohn in Berlin unterm 
11. September vorigen Jahres ertheilte Patent auf eine Controlwaage 
zum Verwiegen von Zuckerrüben, ſoweit dieſelbe nach vorgelegter 
Zeichnung und Beſchreibung für neu und eigenthümlich erkannt iſt, ohne 
Andere in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, iſt aufgehoben. 
— Am Gymnaſium in Greifswald iſt die Beförderung des ordentli⸗ 
chen Lehrers Dr. Schmitz zum Oberlehrer und die Anſtellung des 
Schulamts⸗Candidaten Hayduck als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. — Der bisherige Stadtrichter Niederſtetter in Breslau iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem dortigen Stadtgericht und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Breslau, mit An: 
weiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, ernannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Flügel⸗Ad⸗ 
jutanten Oberſtlieutenant v. Strubberg die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Sultans Majeſtät ihm verliehenen Medſchidje⸗Ordens drit⸗ 
ter Klaſſe und dem Flügel⸗Adjutanten, Major v. Rauch, zur Anle⸗ 
gung des von des Königs der Niederlande Majeftät ihm verliehenen 
Commandeur⸗Kreuzes des großherzoglich luxemburgiſchen Ordens der 
Eichenkrone zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 27. Nov. [Vom Hofe.] J. k. H. die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin, Hoͤchſtwelche erſt feit dem letztverfloſſenen Sonntage von einem 
längeren Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt iſt, machte vorgeſtern zum 
erſtenmale nach ihrer Geneſung eine Ausfahrt. — Unter dem Vorſttz 
des Staatsminiſters v. Auerswald traten die Miniſter heute Vormittag 
11 Uhr im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer mehrſtündigen Con⸗ 
ferenz zuſammen. — Der Miniſter⸗Präſident a, D., Freiherr v. Man: 


teuffel, iſt von feinem Gute Kroſſen hier eingetroffen. 


* Berlin, 27. Noobr. [Prof. Henſel +}. — Theodor 
Mundt. — Die neue Zeitung. — Geſetzentwürfe. — Der 
ſchwarze Adlerorden.] Geſtern Abend 10 Uhr iſt der Fönigl. 
Hofmaler Prof. W. Henſel verſchieden. Vor einigen Wochen ver⸗ 
letzte er ſich am Fuße, als er auf der Straße, wie immer bilfsbereit, 
einen Fremden vor dem Ueberfahren ſchützte. Seitdem lag er krank, 
doch ging es ſchon wieder beſſer, als die Gicht in den verletzten Fuß 
trat und dem Leben des lieben und treuen Mannes ein Ende machte. 
Prof. Henſel war 1794 zu Trebbin, unweit der Hauptſtadt Berlin, gebo⸗ 
ren, hat alſo das 67. Jahr erreicht. Längere Zeit lebte er zu Rom; ſeit 
feiner Rückkehr von dort war er k. Hofmaler hier. Das fchöne Altarbild 
der hieſ. Garniſonkirche, Chriſtus vor Pilatus, iſt eines ſeiner Hauptwerke. 
— Der Schriftſteller Prof. Theod. Mundt iſt in Folge eines Schlag⸗ 
anfalls gefährlich erkrankt, doch geben die Aerzte ſeit geſtern wieder 
Hoffnung. Auch der gelehrte Muſiker Profeſſor Marx, von dem ein 


neues Werk über Beethoven in nächſter Zeit erſcheinen wird, war 


ſchwer erkrankt und iſt erſt ſeit geſtern in entſchiedener Beſſerung. — 
Die neue Zeitung der Conſtitutionellen wird nun wirklich zum 1. Jan. 
unter dem Namen „Berliner Allgemeine Zeitung“, redigirt von 
Dr. Julian Schmidt, angekündigt. 
Die „K. 3. meldet: Der neue Kreisordnungs⸗Entwurf ſoll ber 
reits, wie er aus dem Minifterium des Innern hervorgegangen iſt, die 


Zuſtimmung des Staatsminiſteriums gefunden haben. Dagegen über 


das Geſetz zur Regelung der verfaſſungsmäßigen Miniſter⸗Verantwort⸗ 
lichkeit verlautet nichts Günſtiges, und in Betreff der Regelung der 
Befugniſſe der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer will die „Correſp. Stern“ 
wiſſen, der aus dem Finanzminiſterium hervorgegangene Entwurf ſei, 
als zu beſchränkend für die monarchiſche Gewalt, zurückgewieſen worden. 
— Bekanntlich iſt bei Gelegenheii der Krönung J. M. der Königin 
und J. M. der Königin⸗Wittwe der ſchwarze Adlerorden verliehen wor: 
den, ein Vorgang, der in den Annalen des Ordens inſofern ohne Bei⸗ 
ſpiel daſteht, als noch keine dem königlichen Haufe angehörige Dame 
die fragliche Decoration beſeſſen hat. Allerdings hat ſchon einmal eine 


Dame den ſchwarzen Adlerorden erhalten, nämlich die Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. von Rußland, welcher Friedrich der Große jenen höͤchſten 
preußiſchen Orden in ihrer Eigenſchaft als Selbſtherrſcherin der 
ruſſiſchen Monarchie verehrte. Die Decoration der Königin 
und der Königin-Wittwe ſcheint der von der Kaiſerin Katharina 
inne gehabten nachgebildet zu ſein; ſie beſteht in dem auf der Mitte 
der Bruſt (gewiſſermaßen als Broche) getragenen Ordenszeichen, wel: 
ches an einer reichen, ſtark mit Diamanten beſetzten Agraffe hängt, 
die wiederum mit der Ordenskette in Zuſammenhang ſteht. Letztere 
iſt die gewöhnliche Kette aller kapitelfähigen Ritter des Ordens, und 
läuft längs der oberen Garnirung des Kleides, daneben wird das 
orangefarbene Ordensband en Echarpe (über die Schulter) getragen, 
an welcher das blaue Ordenskreuz hängt. 3 
Bromberg, 25. Nov. [Wahlverſammlung.]. e fand bier 
eine Verſammlung von 145 Wahlmännern des Kreiſes romberg⸗Wirſitz 
ſtatt. Nachdem Juſtizrath Geßler den Vorſitz übernommen, wurde von einer 
Seite über das Wahllokal Klage erhoben. Regierungspräſident v. Schlei⸗ 
nitz erklärte darauf: Die Regierung werde dafür Sorge tragen, daß die 
Gefundheit der Wähler bei Ausübung ihres Wahlrechts in dem Wahlraume 
keinen Schaden leide. Auch verſprach Hr. v. Schleinitz, bei dem Wahlcom⸗ 
miſſär dahin zu wirken, daß der Wahltermin auf eine möglichst frühe Stunde 
feſtgeſetzt werde. Hr. v. Schleinitz fuhr darauf fort: Ich habe Ihnen 3 Can⸗ 
didaten (ſo viel werden naͤmlich im bromberg⸗wirſitzer Kreiſe gewählt) vor⸗ 
zuſchlagen, von denen ich überzeugt bin, daß ſie es ſich zur ce anrechnen 
werden, dieſen Kreis zu vertreten. Ich mache zunächſt darau aufmerkſam, 
daß es die erſte Pflicht Derjenigen, die es mit der Regierung und dem 
Staate wohlmeinen, ift, nur Deutſche zu wählen. Ich würde es beklagen, 
wenn es moglich fein ſollte, auch nur einen Polen, die uns alle feſt wie ein 
Mann gegenüberſtehen, bei den Wahlen durchzubringen. Denn die Polen 
haben ſich in der letzten Legislaturperiode nicht mehr als Preußen benommen; 
ſie haben erklärt, daß nur eine Wiederherſtellung eines polniſchen Staates 
ihr Ziel ſei. Wir haben ein Zeugniß abzulegen, daß wir Preußen jind, 
und daß wir Preußen groß machen wollen. ieſes Ziel können wir aber 
nur erreichen, wenn wir nicht auf Extremen beſtehen. Ich will Ihnen die 
Hand zur Einigkeit bieten. Wir müſſen bei den Männern, die wir in das 
Abgeordnetenhaus wählen wollen, die 3 haben, daß ſie nach 
allen Seiten hin ehrenhaft und treu ſind. Wir müſſen überzeugt ſein, daß 
fie feſthalten wollen an dem Könige und feinem Haufe, daß fie die Verfaſ⸗ 
jung ausbauen und etwaige Mängel derſelben beſeitigen wollen. Wie mögen 
wir aber die Verfaſſung ausbauen, wenn wir keinen verſöhnlichen Geiſt walten 
laſſen? Ein verſöhnlicher Geiſt thut bei der jetzigen Kriſis noth. In dieſem 
Sinne ſchlage ich Ihnen vor: den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Grafen v. Bernſtorff, den Rittergutsbeſitzer v. Bethmann⸗Hollweg 
auf Runowo (Sohn des Kultusminiſters), und den Rechtsanwalt Senff hier⸗ 
ſelbſt.“ Nr Bezug auf den erſten Kandidaten bemerkte der Redner, er habe 
ihm brieflich erklärt, daß er es ſich zur Ehre ſchätzen würde, wenn er hier 
gewählt werden ſollte. Der Präſident ſchilderte den Grafen Bernſtorff als 
einen durch und durch ehrenwerthen Charakter, einen treuen, dem Königs⸗ 
baufe ergebenen Preußen. In Rückſicht feiner politiſchen Grundſätze habe 
er ſchlagende Beweiſe ſeiner Ehrenhaftigkeit und Treue in den Jahren 1848 
und 1849 gegeben, als er Preußen beim wiener Kabinet vertrat. Nr Bezu 
auf den zweiten Kandidaten ſagte der Redner, daß derſelbe ſich ebenfalls ſtets 
als treuer Anhänger des Königshauſes bewährt, daß er die Regierung unter⸗ 
jtügt, ſich dabei aber auch ſtets ſelbſtändig bewieſen habe, und daß Bromber 
und der ganze Neppiftrilt mit Stolz auf dieſen Mann blicken könne. Rück⸗ 
ſichtlich des Rechtsanwaltes Senff (der Fortſchrittspartei angehörig) und be⸗ 
reits in der vorigen Periode Abgeordneter, bemerkte der Präſident, nach der 
„Pos. Ztg.“, etwa Folgendes: „Mit der year dieſes Kandidaten zeige 
ich Ibnen zugleich, daß es mir Ernſt it um die Verſöhnung; Herr Senff 
will die Polilit der gegenwärtigen Regierung unterſtützen. Unter den gegen⸗ 
wärtigen Parteien tritt beſonders die Fortſchrittspartei hervor. ch mache 
Sie darauf aufmerkſam, daß aus dieſen Fortſchrittsmännern leicht Sturm⸗ 
ſchrittsmänner werden können. Sie wollen die Regierung unterſtützen, kön⸗ 
nen uns aber ſehr leicht eben ſo 11 werden, als die Reactionäre. 
Sie arbeiten dieſen in die Hände. Wer aber den Reactionären entſchieden in 
die Hände arbeitet, iſt gefährlicher als der Reactionär ſelbſt. Daher richte ich 
die dringende Bitte an die hier Verſammelten, daß ein Jeder, der es mit dem 
Könige und dem Vaterlande ehrlich meine, die von mir vorgeſchlagenen Kan⸗ 
didaten wählen möchte.“ Hiernächſt forderte der Vorſitzende die Anweſen⸗ 
den auf, anderweitige Candidaten aufzuftellen. Es wurden in Vorſchlag ge: 
bracht: Stadtrath Peterſon hier, Gutsbeſitzer Leipziger auf Pietrunke (per: 
ſelbe iſt indeß bereits im ſchubiner Kreiſe als Candidat aufgeſtellt und hat 
die Candidatur für Bromberg abgelehnt), Rabbiner Dr. Friedmann aus 
Nakel, Realſchul⸗Director Dr. Gerber hier und Geheimrath a. D. Kerſt in 
Berlin. Es begann nun eine Discuſſion über die einzelnen Candidaten, die 
zu mehrfachen perſönlichen Bemerkungen Anlaß gab. Der Regierungspräſi⸗ 
dent v. Schleinitz widerlegt mehrere, namentlich ſeinem Bruder gemachten 
Vorwürfe und erinnerte ſolleßlich an die traurige Zeit von 1848, wünſchend, 
dieſelbe möchte nicht wiederkehren. Bei der Abſtiwmung wurde die Candi⸗ 
datur des Grafen Bernſtorff von 10 Stimmen unterſtützt. Gegen den Can⸗ 
didaten Bethmann⸗Hollweg trat zunächſt Kreisgerichtsrath Ruhe auf und 
machte ihm den Vorwurf, daß er in Bezug auf § 12 der Verfaſſungsurkunde 
in der Tea gegen fein bei der damaligen Wahl abgegebenes Verſpre⸗ 
chen geſtimmt, alſo nicht ſein Wort gehalten habe. Herr v. Bethmann⸗Holl⸗ 
weg weiſt dieſen perſönlichen Angriff zurück; er habe ein ſolches Verſprechen 
nicht gegeben. Was die Sache ſelbſt angehe, ſo könne er es nicht gutheißen, 
wenn in Preußen die Juden Richter werden und den Chriſten Eide abneh⸗ 
men dürften, da in der Maſſe des Volkes gegen die Juden immer noch ein 
Vorurtheil beſtehe. Es wäre dieſe Gleichberechtigung nur dann möglich, wenn 
entweder dies Vorurtheil beſeitigt oder die Gerichts⸗Ordnung geändert wäre. 
Bei der Abſtimmung erhielt dieſer Candidat 19 Stimmen. Der dritte Can 
didat, Rechtsanwalt Senff, entwickelte in einer langen Rede, was und wie 
er in der vorigen Kammerſeſſion gewirkt, wie er ſtets nach ſeiner perjönlis 
chen Ueberzeugung geſtimmt, ohne einer Fraction anzugehören, und wie es 
ſeine Abſicht ſei, falls er wieder gewählt werden ſollte, auch ferner das Mir 
niſterium zu unterſtützen. Seine Candidatur wurde von der Mehrzahl der 
anweſenden Wahlmänner unterſtützt. Rabbiner Dr. Friedmann aus Nake 
verzichtet auf das Wort. Er wäre nur nach Bromberg gekommen, um zu 


hören, nicht aber, um ſich durch eine Rede zu empfehlen. 


Deutſchland. 


Wiesbaden, 23. Nov. [Ueber den vielbeſprochenen 
Gewehrverkauf in Dresden] an ein auswärtiges Handlungs⸗ 
haus wird der „Zeit“ von hier Folgendes geſchrieben: „Die Käufer 
der ſächſiſchen Gewehre ſind die Herren Eduard und Georg Lade aus 
Geiſenheim, welche ſich beide dermalen dort aufhalten, Erſterer iſt, 
obgleich aus einer proteſtantiſchen Familie und, ſoviel man weiß, noch 
immer Proteſtant, päpſtlicher Konſul in Paris und Aſſocie oder doch 
eng lürt mit einem Bruder des Kardinals Antonelli. Wenn man es 
alſo auch nicht poſitiv wüßte, jo könnte man hiernach doch nicht im 
Zweifel fein, daß die Gewehrankäufe für den Exkönig von Neapel ge: 
ſchehen. .... Das Geſchäft iſt indeſſen für das „auswärtige Hand⸗ 
lungshaus“ ſehr lukrativ geweſen. Dermalen hat daſſelbe Handlungs⸗ 
haus der naſſauiſchen Regierung, welche ebenfalls neue Gewehre an⸗ 
ſchaffen und die alten abgeben will, Propoſitionen gemacht. Da der 
Hof in Naſſau ſich in der Kundgebung von Sympathien für das legi⸗ 
time Königspaar von Neapel ſtets fo lebhaft hervorgethan, daß ſogar 
der erſte Gedanke, ein Regierungsblatt zu gründen, dem Wunſch ſeine 
Entſtehung verdankt, dieſen Sympathien einen vollkommeneren Aus: 
druck geben zu können, fo wird natürlich für die naſſauiſche Regie: 
rung die Beſtimmung der Gewehre für die Söldner der Legitimität 
kein Anſtoß ſein.“ 


g Kanzlei. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 28. November 1861. 


Dresden, 24. Nov. [Die Grundzüge der Reform⸗Pro⸗ 
jecte des Herrn von Beuſtl find nach einer Mittheilung, welche 
der „Hamb. Korreſp.“ angeblich aus Weimar erhält, folgende: Die 
deutſchen ſouveränen Fürſten und freien Städte beſtätigen von Neuem 
die deutſche Bundesakte, wobei jedoch folgende Modiftcationeu eintre⸗ 
ten. Die Bundes⸗Verſammlung wird jährlich zweimal zuſammentre⸗ 
ten, jedesmal auf 4 Wochen, abwechſelnd in einer Stadt Norddeutſch⸗ 
lands und Süddeutſchlands (Hamburg und Regensburg). Die Ge⸗ 
ſandten holen in der Regel keine Inſtruction ein, ſondern haben ſo⸗ 
fort abzuſtimmen, jedoch kann eine Friſt zur Abgabe des Votums, aber 
auf nicht länger als 3 Tage bewilligt werden. (Es werden dem⸗ 
nach „die Bundesgeſandten meiſt aus den activen Staatsminiſtern 
entnommen werden.) In der Zeit, wenn die Bundes⸗Verſammlung 
nicht verſammelt iſt, leiten Oeſterreich und Preußen unter abwechſeln⸗ 
dem Vorſitze dieſer beiden Mächte und noch ein dritter Staat, hin⸗ 
ſichtlich deſſen Wahl und etwaigen Turnus das Weitere zu be⸗ 
ſtimmen ſein wird, die Geſchäfte nach einer näher anzugebenden Mo⸗ 
dalität; bei dieſen drei Staaten iſt auch die Executive. Die 17 Stim⸗ 
men (Art. 4 der Bundes⸗Akte) bleiben. (Das Plenum im Art. 6 der 
Bundes. Akte fällt weg.) Neben der Bundes⸗Verſammlung wird eine 
Abgeordneten⸗Verſammlung tagen, gewählt in den einzelnen Staaten 
aus deren ſtändiſcher Repräſentation. Dieſe Abgeordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſteht aus 128 Mitgliedern. Es entſendet: Oeſterreich 30, Preu⸗ 
ßen 30, Baiern 10, Sachſen 6, Hannover 6, Würtemberg 6, Ba⸗ 
den 5, Kurheſſen 4, Großherzogthum Heſſen 4, Holſtein 2, Luxemburg 2, 
Braunſchweig 2, Mecklenburg⸗Schwerin 2, Mecklenburg ⸗Strelitz 2, 
Naſſau 2, Sachſen⸗Weimar 2, Sachſen⸗Meiningen 1, Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha 1, Sachſen⸗Altenburg 1, Oldenburg 2, Anhalt⸗Deſſau und An⸗ 
halt⸗Bernburg 1. (Lichtenſtein und Heſſen⸗Homburg können, da fie 
keine Repräſentation haben, keine Abgeordneten ſenden.) Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt und Schwarzburg⸗Sondershauſen 1, Waldeck, Lippe und 
Lippe⸗Schaumburg 1, Reuß, ältere Linie, und Reuß, jüngere Linie 1, 
Lübeck 1, Frankfurt 1, Bremen 1, Hamburg 1. Die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung beruft dieſe Abgeordneten⸗Verſammlung, ſie kann ſie vertagen 
und auflöfen. Die Abgeordneten⸗Verſammlung kann ſich nur mit den 
Gegenſtänden, welche ihr die Bundes⸗Verſammlung vorlegt, beſchäftigen. 
Die Abgeordneten⸗Verſammlung iſt jedesmal zu berufen, wenn die 
Bundes⸗Verſammlung beſchloſſen hat, daß ein allgemeines Geſetz aus⸗ 
gearbeitet werden ſoll. Die Bundez⸗Verſammlung kann auch in Fällen 
außerordentlicher politiſcher Ereigniſſe der Abgeordneten⸗Verſammlung 
Mittheilung machen von den Beſchlüſſen, die ſie gefaßt hat, Aufklä⸗ 
rungen geben und die Abgeordneten⸗Verſammlung zur Kundgebung 
auffordern. In Frankfurt verbleibt die Militär⸗Verwaltung und die 
Ein Bundesgericht wird eingeſetzt. — Die Denkſchrift, welche 
den Reformplan des Miniſters v. Beuſt begleitet, hebt, demſelben Blatt 
zufolge, wiewohl ſie unumwunden die bisherige Mangelhaftigkeit der 
Bundes⸗Einrichtungen anerkennt und die Bundes⸗Verſammlung ſelbſt 
nicht ſchont, doch hervor, wie viel beſſer es gegen die Zuſtände des 
deutſchen Reichs geworden ſei und wie wenig die Berufung auf dieſes 
durch die Geſchichte gerechtfertigt werde. 

Leipzig, 26. Nov. [Die Sekte der „Heiligen Männer. “] 
Als vor längerer Zeit die Bevölkerung Sachſens durch die Trauerkunde 
überraſcht wurde, daß in Chemnitz und deſſen Nähe kurz nach einander 
zwei Mütter ihre leiblichen Kinder getödtet hätten, und zwar in Folge 
religiöfer Ueberſpannung, da hörte man allerlei von dem bedenklichen 
Treiben einer düftern Sekte, welche unter dem Namen der „heiligen 
Männer“ in der Gegend von Chemnitz im Stillen wirke. Neuere 
Nachrichten über dieſelbe ſind kurz dahin zuſammenzufaſſen, daß dieſe 
heiligen Männer ſeit 1855 unter der Leitung eines Schuhmachers 
Voigt in Chemnitz auftauchten, daß fie der Sekte der Pſochographiſten 
zugezählt, bald aber polizeilich verfolgt wurden, und ihren Führer ins 
Irrenhaus wandern ſehen mußten, in welchem derſelbe ſich noch heute 
befindet, ſo wie daß ſie, nach einigen Jahren ſtrenger Zurückgezogen⸗ 
heit, ungefähr ſeit Michaelis 1860 wieder merklicher hervorgetreten find. 
Sie gingen in Chemnitz und den umliegenden Dörfern umher, beſuch⸗ 
ten Kranke, beteten über ſie, ſtrichen ſie wohl auch mit ihren Händen, 
wie es Magnetiſche zu thun pflegen, oder legten ihnen wenigſtens die 
Hände auf. Nebenbei gaben ſie ſich den Schein der Beſcheidenheit, ſag⸗ 
ten, daß nicht ſie, ſondern allein Gott Kranke geſund machen könne, und 
kamen ſtets mit Vorliebe auf ben bald bevorſtehenden Untergang der Welt zu 
ſprechen; ſie lehrten ferner, daß es keinen ſtrafenden Gott gebe, und behaup⸗ 
teten, daß Gott mit ihnen in unmittelbaren Verkehr trete. Ihr Ein⸗ 
fluß auf die ungebildeten Klaſſen ſoll nicht unbedeutend geweſen fein, 
und dem willigen Glauben an ihre gefährliche Lehre, daß kranke Men⸗ 
ſchen von böfen Geiſtern beſeſſen ſeien, fielen die oben erwähnten bei⸗ 
den Kinder zum Opfer, deren eins, weil es vor Schmerzen anhaltend 
ſchrie, auf Anrathen eines „heiligen Mannes“ von der eigenen Mut⸗ 
ter kreuzweiſe aufgeſchnitten wurde, um aus den Klauen des Böſen 
errettet zu werden. Ihre ſonſtigen Lehren, ſo weit ſie bekannt ſind, 
denn man ſchreibt ihnen auch ſtreng bewahrte Geheimlehre zu, laſ⸗ 


jjfen die Sektirer nicht minder als ſehr fratzenhafte Heilige erſchei⸗ 


nen. Alle obrigkeitlichen Perſonen, alle Rechtsgelebrten ꝛc. nennen 
ſie „halbe Teufel“, die Geiſtlichen „heilige halbe Teufel“ und die 
Ehe eine „Einrichtung der heiligen halben Teufel“; ſie durchbre⸗ 
chen die moſaiſchen Eheverbote, und die daraus erwachſenden Gräuel 
der Blutſchande nennen ſie die „neunmal heilige Liebe“, welche letztere 
Auffaſſung nicht nur blos theoretiſche geblieben fein ſoll. Sie find der 
Anſicht, daß die Bibel in ihrer jetzigen Verfaſſung von den „heiligen 
halben Teufeln“ herrühre, und ſie fühlen ſich berufen, an der heiligen 
Schrift das Teufliſche vom Irdiſchen zu ſcheiden. Dieſe kritiſchen Ver⸗ 
ſuche ſollen auch bereits an dem Pentateuch in Anwendung, das Gr: 
gebniß derſelben aber hauptſächlich deshalb nicht zur Kenntniß weiterer 
Kreiſe gekommen ſein, weil der Druck ihnen zu koſtſpielig iſt. Die 
zuſtändige Verwaltungs⸗Unterbehörde in Chemnitz hat feiner Zeit öffent⸗ 
lich vor den heiligen Männern gewarnt; ob weitere Schritte gegen ſie 
gethan worden, iſt uns nicht bekannt. (Allg. Pr. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 27. Nov. [Die Enthebung Miko's.] Die „W. Z.“ 
meldet: (S. telegr. Dep. im Morgenbl. d. 3.) Se. k. k. apoſtoliſche 
Majeſtät haben mit der allerhöchſten Entſchließung vom 24. November 
d. J. den Geh. Rath Emerich Grafen v. Miko über ſein Anſuchen 
von der Stelle eines proviſoriſchen Präſtdenten des königl. ſtebenbür⸗ 
giſchen Guberniums in Gnaden zu entheben und in ſeinen früheren 
zeitlichen Ruheſtand zurück zu verſetzen; ferner das Präſidium des kgl. 
ſiebenbürgiſchen Guberniums einfiweilen dem Geh. Rath und Kämmerer 
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Feldmarſchall⸗Lieutenant Ludwig Grafen Folliot de Crenneville zu 
übertragen, und die Hofräthe der königl. ſiebenbürgiſchen Hofkanzlei 
Dionis v. Kozma und Ladislaus Baſil Pop zu Vice⸗Präſidenten des 
königl. ſiebenbürgiſchen Guberntums, und zwar Erſteren für den poli⸗ 
tiſchen, Letzteren aber für den judiciellen Senat allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen geruht. 


Frankreich. 

Paris, 25. Nov. [An der heutigen Börſe! herrſchte reges 
Leben. Seit dem 1. Jan. 1857 waren die Pforten der Börſe dem 
nicht zahlenden Publikum verſchloſſen und die Menge, welche während 
3 Jahren 10 Mon. und 24 Tagen mit ſehnſüchtigen Augen nach dem 


ihr verſchloſſenen Paradieſe hinübergeblickt hatte, wälzte ſich heute mit 


Ungeſtüm nach dem Palais de la Bourſe. Die Einnehmer und die 
Tourniquets der Stadt Paris waren verſchwunden. Nur waren an 
den Eingängen Polizei-Agenten aufgeſtellt, welche jedem, der eine 
Mütze oder Blouſe trug, den Eintritt verwehrten; nicht minder den 
Frauen, und auch den Hunden war der Eingang unterſagt. Doch ge⸗ 
es ſowohl einigen der letzteren, ſo wie auch einigen Mitgliedern 
des ſchönen Geſchlechts, in das Innere der Börfe ſich einzuſchmuggeln, 
wo alsbald aber die Stadt⸗Soldaten Jagd auf die Hunde machten, 
dagegen die Damen mit militäriſcher Höflichkeit erſuchten, das Feld 
zu räumen. Und die Stadt⸗Soldaten blieben zuletzt Sieger! Es war 
aber gewiß kein leichter Sieg. Die nicht behuteten Bourſianer wuß⸗ 
ten ſich zu helfen; ſie ſteckten ihre Mützen in die Taſchen und traten 


bloßköpfig ein, denn die Nacktheit des Schädels verwehrt dort den Ein⸗ 2 


tritt nicht. Im Innern des Saales ging es ſehr lebhaft zu. Es war 
eine ſolche Menſchenmaſſe dort, wie an den ſchönſten Tagen des Jah⸗ 
res 1855, wenn aus der Krimm irgend ein Sieg gemeldet, oder die 
Börſe anderer Urſachen halber einen Purzelbaum ſchlug. Schlag 12 
Uhr eröffnete die Börfe, und als die Wechfel-Agenten ihre Arme in die 
Höhe ſtreckten, um ihre Anerbietungen zu machen, da erklangen durch 
den ganzen Saal die tauſendfach wiederholten Rufe: Vive LEmpereur! 
Vive Mons. Fould! Dieſe laute Begeiſterung währte ungefähr zehn 
Minuten. Die Bourfierd zeigten ſich ſo dankbar; man hätte beinahe 
glauben können, die Tourniquets ſeien nur ihrethalben entfernt worden. 
Vor, hinter und neben der Börſe ging es heute weniger lebhaft zu. 
Die Gruppen der kleinen Speculanten, welche ihren Eintritt nicht be⸗ 
zahlen wollten oder konnten, waren in das Innere der Börfe verſchwun⸗ 
den, wo es heute ſehr wenig ariſtokratiſch ausſah. Die ſo viel und ſcharf 
verdammten Drehkreuze hatten übrigens ihre gute Seite, und Mancher 
mag vielleicht den tiefen Frieden bedauern, der jetzt der Böͤrſe wie: 
der entriſſen iſt. Jedenfalls iſt es wohlthuend, daß es in der Nähe 
der Börſe einige gute Parfumeurs giebt. Allgemein billigt man aber 
doch die Abſchaffung der Tourniquets. Die Bourſianer betrachten ſie 
als den erſten Schritt zu neuen Conceſſtonen, welche man ihnen ma⸗ 
chen wird, die Cafe's um die Börfe ſchwärmen in der Hoffnung großer 
Einnahmen, die Kaufleute freuen ſich, daß man ihnen ihr Eigenthum 
zurückerſtattet hat, und die, welche ſich mit Politik beſchäftigen, ſehen 
in der wieder hergeſtellten Börfenfreiheit, die zuletzt verloren ging, das 
erſte Anzeichen, daß noch andere Freiheiten nachfolgen werden. 

Paris, 25. Nov. Bereits geſtern find die Einberufungsſchrei⸗ 
ben für die Seſſton vom 2. Dezember an alle Senatoren abgegan⸗ 
gen. Sie enthalten den Zweck der Einberufung, der nur in der Ab⸗ 
änderung der auf die Budget⸗Abſtimmung und die außerordentlichen 
Credite bezüglichen Verfaſſungs⸗Paragraphen beſteht. Gleichzeitig wird 
den Senatoren ſehr eindringlich anempfohlen, moͤglichſt pünktlich und 
zahlreich zu erſcheinen. Wie man bereits vernimmt, findet die Fould'ſche 
Denkſchrift und die ſummariſch in derſelben angedeutete Abhilfe durch 
Einführung des Syſtems der Virements keinen ungetheilten Beifall in 
der hohen Koͤrperſchaft, und man macht ſich auf die heftigſten Debatten 
gefaßt, obne daß man jedoch an der vollſtändigen Annahme der von 
dem Kaiſer beliebten Verfaſſungs⸗Abänderung zweifelt. Uebrigens iſt 
es ſehr wahrſcheinlich, daß Herr Fould erſt nach dem Schluſſe der 
Senats⸗Seſſion ſeine von dem Kaiſer bereits genebmigten Finanzplane 
veröffentlichen wird. Man ſpricht von einer langen Unterredung, welche 
geſtern Herr v. Rothſchild mit Herrn Fould gehabt und worin er 
dieſem für den Fall eines zu emittirenden Anlehens ſeine Anerbietungen 
gemacht hätte. 
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Breslau, 28. Nov. (Aus Verſehen iſt bei dem Ordnen der Columnen 
der Schluß des Berichtes über die Verſammlung der verfaſſungstreuen Wahl⸗ 
männer in dem heutigen Morgenblatte ausgefallen. Der Schluß lautet:) 
Herr Dr. Weis verzichtet nach der durch den Vor- Interpellanten“ herbei⸗ 
eführten Beſprechung auf feine weitere Interpellation in der deutſchen 
age. — Herr Cohn wünſcht Auskunft über die Reform des Herrenhauses. 
err v. Carnall weiſt darauf hin, daß die Regierung in allen wichti⸗ 
en Fragen wohl die zum Ziele fabrenden Mittel in Bezug auf das 
. anwenden werde. — Herr Röpell geht auf die Frage ſpezieller 
ein bei Erörterung der Frage über die verſchiedenen Vorſchläge, welche für 
die Reform des Herrenhauſes gemacht worden. Er beanſtandet die Rechts; 
giltigteit des Hertenhauſes nach verſchiedenen Seiten und beit: daß die Zeit 
und die guten Abſichten der Regierung sdas Heilmittel herbeiführen werden. 
— Herr Diaconus 1 giebt der Verſammlung anheim, eine Pflicht der 
Gerechtigkeit dadurch auszuüben, daß fie 3 altzer dankt, da durch 
ſeine Interpellation der Verſammlung die Gelegenheit geboten worden, ſich 
mit den Candidaten feſter zu verbinden, als dies ſeither der Fall geweſen 
I (Bravo.) Herr Juſtizrath Fiſcher weiſt auf die Verdienſte Grabows 
in und fordert die Verſammlung auf, auch ihm ihren Dank auszuſprechen. 
Dies geſchieht. Es folgt nunmehr die Berathung über 
III. der Tagesordnung. Der Vorſitzende frägt, ob es Wunſch der Ver⸗ 
ſammlung ſei, der Einladung, welche die Foriſchrittspartei an Verfaſſungs⸗ 
treue und Conſervativ⸗Conſtitutionelle für den nächſten Freitag erlaſſen, als 
Partei Folge zu geben, oder ob jeder einzelne Wahlmann die Einladung als 


an fh gerichtet betrachten und danach ſich beſtimmen ſolle. Herr Kaufm. 
Qp 


$ empfiehlt dringend eine gemeinſame Beſprechung der ſämmtlichen 
Wahlmänner und hätte gewünſcht, daß eine ſolche von den Comite's ſämmt⸗ 
licher Fractionen angebahnt werde. Der Vorſitzende weiſt darauf hin, daß 
in dieſem Wunſche etwas Anderes, als in der zur Berathung geſtellten Frage 
liege. Einer ſolchen Verſammlung hätte eine Verſtändigung der Comite's 
und eine gemeinſame Berathung vorausgehen müfjen. Die ausgeſchriebene 
Verſammlung ſei keine auf ſolchen Vorausſetzungen beruhende. Herr Dr, 
Weis findet die Frage zu bejahen; die reſp. e en könne nur den 
Zweck haben, die Candidaten der Fortſchrittspartei zu hören, und es verrathe 
ein Mißtrauen gegen ſich ſelbſt, beſchließe man, dieſelbe nicht zu beſuchen. 
Die Partei zeige, daß ſie auf eigenen und ar guten Füßen ftehe, Herr 
Stadtrichter Primker findet einen Beſchluß über die aufgeſtellten Fragen 
als nicht zuläſſig; es ſeien nur die Einzelnen eingeladen, und dieſe hätten 
mit ſich fabi es abzumaden, ob fie die Verſammlung beſuchen wollen oder 
nicht. Uebrigens erſcheine ihm eine Verſammlung, wie ſie Opitz beantragt, 
ſehr beachtenswerth, und er gebe anbeim, den Antrag in der Ausſchußſitzung 
des Weiteren zu erörtern. Der Vorſizende weiſt darauf hin, daß dieſer An⸗ 
trag ſchon in der Verſammlung geſtellt, auch von dem Ausſchuß berathen 
worden ſei, daß dieſer es aber noch nicht an der Zeit gehalten, ihn zur 
Ausführung zu bringen. Der Antrag werde in der nächſten Sitzung zur 
Erledigung kommen. - 

Die Verſammlung beſchließt, nachdem Herr Borchert noch geſprochen 
und die 1 als einen Fortſchritt in der Fortſchrittspartei bezeichnet 
hatte, von einer Abſtimmung über die aufgeſtellten Fragen abzuſehen und 
es den Einzelnen zu überlaſſen, ob fie ih an der Verſammlung betheiligen 
wollen. Dem Antrage auf Schluß der Verhandlungen wird les war bereits 
10 Uhr) entſprochen. 


Breslau, 27. Novbr. [Handwerkerverein.] 
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Frage⸗Materiales ſtatt, ſo daß die Sitzung bis halb 11 Uhr währte. Zu⸗ 
nächſt wurden im Anſchluſſe an den Vortrag noch die „Gaszähler“ und 
deren im Erſatze des Waſſers in denſelben durch andere Stoffe liegende Ver⸗ 
beſſerung erörtert. Sodann erſtattete Herr Franke ſeinen Bericht über den 
Inhalt des Werkes von Dr. Groß⸗Hoffinger, und beantwortete die Fragen: 
wodurch ſich Hoch⸗ und Niederdruck⸗Dampfmaſchinen unterſcheiden, und wer 
Noſtradamus geweſen. Dr. Eger gab Auskunft über Unterſchied und Ge⸗ 
fährlichkeit von Leiſten⸗ und Schenkel⸗Brüchen; Herr v. Kornatzki über das 
Weſen der Sternſchnuppen und Meteorſteine; Herr J. Cohn über die Ent⸗ 
ſtehung der Morgenröthe und über Inhalt und Sinn der Schiller'ſchen 
Ballade „Kampf mit dem Drachen.“ Herr Th. Oelsner erſtattete kurzen 
Bericht über den Stand der ſo eben im „Gewerbe⸗Vereine“ gepflogenen De⸗ 
batte über das Handwerker⸗Prüfungsweſen und über die hieſige Schneider⸗ 
Aſſociation („Vereinigte Schneidermeiſter“). — Von geſchäftlichen Sachen 
ward berichtet, daß das revidirte Statut im Drucke fertig ſei; daß aus der 
Repräſentanten⸗Erſatzwahl Herr Sorof bervorgegangen; daß ein am Ver: 
gnügungsabend ſtörendes Mitglied durch Vorſtandsbeſchluß aus dem Ver⸗ 
eine ausgewieſen worden; daß am Stiftungsfeſte (Sonnabend den 30, d. M.) 
eine ſcharfe Controle der Eintrittsberechtigung ſtattfinden wird. Auf Be⸗ 
ſchwerde, daß auch Perſonen unter ſtatutenmäßigem Alter am Vereine Theil 
nehmen, wird erwidert, daß man im Allgemeinen auf das bloße Ausſehen 
der Perſon hinaus nicht unbedingt urtheilen könne, daß aber beſtimmte Fälle 
vorgebracht werden mögen. Dr. Eger erwidert auf eine Anfrage, daß es 
ihm an Zeit gebreche, noch in dieſem Jahre ſeine Vorträge über Kinder⸗ 
Erziehung für den Druck fertig zu machen. — Nachzutragen haben wir, daß 
in der vorherigen Verſammlung ſeitens des Kaſſenführers, Herrn Bergel, 
der Rechnungsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr mitgetheilt wurde. 


Breslau, 28. Nevember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: an der 
Eliſabetkirche Nr. 3 u. 5 zwei braune Tuchröcke, einer derſelben mit rothem 
lanell, der andere mit ſchwarzem Kamelot gefuttert; Ring Nr. 52 eine 


allen: Jade von graubraunem Chinchilla, mit Perlemutknöpfchen beſetzt; 
von der bei Pöpelwitz in der breslau⸗poſen⸗glogauer Eiſenbahn gelegenen 
Zugbarriere eine 30 Fuß lange eiſerne Kette. 

Gefunden wurden: ein grauer Düffelmantel mit Capuchon; ein Strick 
und eine Kaſſenanweiſung. 

Eingefunden hat ſich Scheitniger⸗Straße Nr. 24 ein großer gelbgrauer 
Hofhund, mit ſtarkem Lederhalsvande und eiſerner Kette verſehen. 

Angekommen: Kaiſerlich ruſſiſcher Staatsrath von Miradowitſch aus 
et Oberſt und Inſpekteur v. Eihftädt aus Glogau. Geheimer 

berbergrath Martini aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


§ Breslau, 23. Novbr. [Schwurgericht.] In heutiger Sizung 


wurden verurtheilt: Der Schuhmachergeſelle Ad. Knauer wegen eines] = 


ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren; der Schuhmachergeſelle Rob. Sommer 
wegen zwei ſchwerer Diebſtähle zu 2% Jahren; der Tagearbeiter Aug. 
Vetter wegen eines neuen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus und 
Polizei⸗Aufſicht; die geſchiedene Schuhmachergeſell Scholz, geb. Linke, wer 
gen Hehlerei im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und den Nebenſtrafen 
auf 1 Jahr. Ferner erſchien vor den Schranken die verw. Freiſtellenbeſitzer 
Mende, Anna Roſina geb. Büttner, aus Groß⸗Heydau. Sie iſt des 
Meineides bezichtigt. Die Angeklagte hatte ſich im März 1859 von dem 
eat Sacher 15 Thaler geliehen. Außerdem hatte Sacher der 
Mende eine Kuhkalbe gekauft, welche die Mende gegen die Nutzungen füttern 
ſollte. Beim Verkauf der Kalbe ſollte Sacher zunächſt den Kaufpreis erſtat⸗ 
tet erhalten, das etwaige Mehr ſollte getheilt werden. Aus dieſen zwei Ge⸗ 
ſchäften hatte Sacher, da die Kalbe für 27 Thlr. 25 Sgr. verkauft worden 
war, außer dem Kaufpreis von 15 Thlr., noch die Hälfte des Gewinnes 
mit 6 Thlr. 12% Sgr. von der Mende zu fordern. Der Verkauf der Kalbe 
war nach Weihnachten 1859 geſchehen. Im Juni 1860 verklagte Sacher die 
Mende auf Rückzahlung des Darlehns. Die Mende räumte den Empfang 
ein, wendete aber ein, ſie habe dem Sacher die 15 Thlr. Darlehn 14 Tage 
nach Michaelis 1859 zurückgezahlt. u dem Prozeſſe wurde fie zum Eide 
verſtattet und beſchwor auch am 26. Januar d. J. den gedachten Einwand 
Die Anklage behauptet nun, daß die Mende dieſen Eid falſch geſchworen 
habe. — In heutiger Verhandlung wurden auf Antrag der Mende mehrere 
Entlaſtungszeugen gehört. Einer derſelben erklärte, bei der Zahlung der 
— —— une Darlehnsſchuld gegenwärtig geweſen zu ſein; drei andere 
wollen von Sacher ſelbſt nach Michaelis 1859 gehört haben, daß die Mende 
ihm die Darlehnsſchuld bezahlt habe. In 
die königl. Staatsanwaltſchaft veranlaßt, das Nichtſchuldig den Geſchwornen 
e welches auch erfolgte, wonächſt der Gerichtshof die Mende 
rei ſprach. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 69, 92, ſtieg 
auf 70, 05 und ſchloß bei geringem Geſchäft matt zur Notiz. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 69, 80. 4 proz. Rente 96, 10. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 
—. Silber⸗Anleibe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 767. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 520. Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 27. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Conſols, die zu 92 / ev: 
öffnet hatten, ſtehen ſo eben in Folge der Nachricht von der Gefangenneh⸗ 
mung der Sonderbundskommiſſäre 91%. — Der fällige Dampfer „Laplata“ 
iſt mit 2,251,209 Dollars an Contanten aus Weſtindien eingetroffen. 

London, 27. November, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 92 
lproz. Spanier 42. Mexikaner 27%. Sardinier 82%, öproz. Ruſſen 
100%. 4 proz. Ruſſen 924. Der Dampfer „Cambrian“ iſt vom Cap 
der guten Hoffnung mit der Post vom 22. v. M. eingetroffen. 

4 27. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Anfangs matter, Sproz. 
Metall. 68, —. 4 proz. Metallig. 58. 50. Bank⸗Aktien 752. Nord: 
bahn 207, 90. 1854er Looſe 88, 75. National⸗Anl. 81, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, 50 . Crebitaltien 183, —. London 138, 50. Hamburg 
102, 80. Paris 54. 50. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 159, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 262, —. Neue Looſe 121, —. 1860er Looſe 82, 80. 

ankfurt a. M., 27. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
nei — leicht. Oeſterreichiſche Effekten feſt, Kreditaktien ſchwächer. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener Wechſel 84%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 199%. Darmſt. Zettelbank 241%. Sproz. Metallig. 
47%. 4 proz. Metall. 40%, 1884er Looſe 61. Oeſterreich. National⸗ 
Anleihe 57%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 152. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. 
eg en 112. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 19%, Mainz⸗Ludwigshafen 

itt. A. 113. 

Hamburg, 27. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gegen Ende feſter. — 
Rheiniſche 9177. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58 . Oeſterr. Cre⸗ 
dit⸗Aktien 64. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 89%. Disconto 
34. Wien —, —. Petersburg —. } 

Hamburg, 27. Nov. ([Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus: 
wärs ſehr ſtille. Roggen loco ruhig, ab Königsberg pr. Frühjahr 90—91 
einzeln bezahlt, 91—92 gehalten. Oel pr. Nopbr. 27%, pr. Mai 27%, 
Kaffee 2000 Sack Rio loco umgeſetzt. 

Liverpool, 27. Novbr. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſaßz. — 
Markt aufgeregt und ſchwankend. 


Berlin, 27. Nov. Die Bewegung erhielt ſich in den geſtern ſpeciell 
hervorgehobenen Effecten, — Nordbahn und Mainz⸗Ludwigshafener Eiſen⸗ 
bahnaktien. Die Dimenſionen des Verkehrs waren in dieſen beiden Papie⸗ 
ren heute ſelbſt noch belangreicher als geſtern. Um ſo unbeledter war da⸗ 
gegen die Börſe in allen übrigen Effekten. Schwere Eiſenbahnaktien blieben 
war im Ganzen behauptet, einige in letzter 25 gedrückte Deviſen, wie 
„B. Oberſchleſiſche, waren ſelbſt höher und feſter, im Durchſchnitt aber 
ehlte in der ganzen Effectengattung, mit Ausnahme der eben erwähnten 


re an 


Papiere, Regſamkeit. Hin und wieder, namentlich gegen Schluß der Börſe, 8 


machte die Spekulation noch ein und das andere Papier von der allgemei⸗ 
nen Stagnation frei; beſonders wurde Niederſchleſ. Zweigbahn in ſteigen⸗ 
der, Genfer Creditaktien in ſinkender Richtung zuletzt gehandelt. Oeſterr. 
Sachen waren ſehr unthätig; auf die niedrigen pariſer Courſe waren ent⸗ 
prechende wiener Notirungen gefolgt, die in Verbindung mit der Untennt: 
niß über die Reſultate der Generalverſammlung der Credit⸗Anſtalt die Stim⸗ 
mung drückten. a 5 

Wiener Wechſel gingen zu alten Notirungen um und blieben dazu ver⸗ 
käuflich; öſterr. Noten trug man an. Poln. Noten ließen ſich 4 tbeurer 
placiren, ruſſiſche handelte man zu 85%. Warſchau ging, % erhöht, zu 
85 % um. (Bank- u. 9.3.) 


— 


Folge dieſer Ausſagen fand ſich — Mindener 


1750 Pfd. ſchleſ. roll. 41½ Thlr. ab Bahn bez. — Hafer, loco 23—26 
Fa Lg 25% Thlr. ab Bahn bez., Alterung pr. Novbr. 24% Thl. 
bez. und Br., Nov.⸗Dezbr. 24½ Thlr. bez. und Br., r 24% Thl. 
bez. und Br., Frühjahr 25 Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% Thlr. bez. — Erb⸗ 
fen, Koch⸗ und Futterwaare 52—64 Thlr. — Winterraps 9395 
Thlr. — Winterrübfen 91—94 Thlr. — Rü bb! loco 12% Thlr. Br., 
Novbr, und Nov.⸗Dezbr. 12, — ½ Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., 
Dezbr.⸗Jan. 121% — 4 Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 
12% Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mai 13% — 74 
bez., 13% Thl. Br., 13% Thlr. Gl, Mai⸗Juni 13% Thlr. Br., 
Thlr. Gld. — Leinöl loco 13 Thlr. Br. Lieferung 12½ Thlr. — Spi 
ritus loco ohne Faß 19/.— 4 Thlr., Nov. 19% — . — 7 Thlr. bez. und 
Gld. 19% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr. Jan. 19194 Tbl. 
bez. und Br., 19%, Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 19% — . — % Thlr. bez. und 
Br., 19%, Thlr. Gld., April⸗Mai 197, — % Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 19%—% Thlr. bez. 

Weizen ruhig. Roggen loco wurde ungeachtet genügenden Angebots 
kaum billiger verkauft, Termine ſchwankten, ſtellen ſich im Verlauf niedriger, 
ſchließen wieder feſter. Gekündigt 12,000 Ctnr. Hafer matter. Getundigt 
600 Ctnr. Rüböl wurde eine Kleinigkert niedriger verkauft. Spiritus flau 
und ferner weſentlich gewichen, ſchließt mit mehr Frage und etwas beſſer. 
Gekündigt 30,000 Quart. 


Berliner Börse vom 27. November 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 


Freiw. Btaats-Anleilio/4%4 102%, G. Oberschles. B. 7 \ 116 G. 
Staats. Anl. von 1880, dito 0. 775 341291, bz. 
62,,64, 68, 68 BERLIN ba! dito Prior “( 4 2 
dito 83] 4 19% 0 dito Prior B. — 3% 88 B. 
dito 1869| 5 |108 ba dito Prior 0. — 4 | — — 
Staats-Schuld-Sch. . q 3 ½ 50 % bz. dito Prior D..|— 4 24 6. 
Präm.-Anl. von 1865 j3%]119’% bz dito Prior E. 3 * 824, br. 
Berliner Stadt-Obl. . 411024, B dito Prior F.. — 44 100 @. 
Kur- u. Neumärk. . 3 bz. Oppeln-Tarnow. 1 428% bz. 
3 dito dito | 4 101 ½ bz. Prinz-W. (St- V.) 4 51%, ba. 
2 Pommersche ... ++ 340% ba. Rheinische ..... 4% A 91 be. 
A) dito naue 4100 ½ 6. dito (8) Pr. — | A 0 ½ bz. 
5 \Posenacho ......* 14 103 8 dito Prior. — 4 20% bz. 
2 dito S 8% G. dito III. Em. | 4% 95%, ba. 
dito neue. . 4 195% G. Rhein-Nanebahn— | 4 119% 8. 
Schlesische . . . 01 6. Ruhrort-Crofeld. | 3½ 3% 84½ B. 
2 (Kur- u. Neumärk. | 4 0% bz. Starg.-Posener .. 3½3½% 90½% B. 
Pommersche. . 4.199 bz. Thüringer 6% 4 109% G. 
Posensche . 407 br. Wumnelms- Bahn. — 4 31% 4 ½ bz 
3 Preussische . . 4 91% 8 dito Prior .. — | 4 88% B. 
2 Westf. u. Rhein. .| 4 0. K dito III. Em. | — 4 je — 
© [Sächsische zu... ++ 4 199%, b dito Prior St. — 4 — — 
Schlesische 4 9% bz to t0 | 82 b 
Louisdoer ur — 10% B 
Goldkronen . . . . . . 6½ 8 Prauss. und ausl. Bank-Astien, 
Ausländtsahe Fonds. — 4 
Oesterr. Metall. 48 G. Berl. K.-Vorein.| 5 4 118 B 
dito 54er Pr.-Aul. | 4 64 G 7 Borl.-Hand.-Ges. | 5%. 4 78½ B. 
dito neue 100-fl.-L. — 155%, etw. bz Berl. W.-Ored.&| — 5 
dito Nat.-Anleiho „| 5 58% B. Braunschw. Bank 4 | 4 175 G. 
dito Bankn.n.Whr.| — 72% B Bromer 8 58 4 1023. 8. 
Buss.-engl. Anleihe. 5 9 8. Coburg. Oredit-A.| — | 4 63 bz u. B. 
dito 5. Anieihe...| 5 864% ba. Darmst. Zettel-B.| 7% 4 6% G, 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 1601% G Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 79%, ba. 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |- — — Doss. Oreditb.-A. | — | 4 35. be. 
8 4857 ba. Disc.-Cra.-Anthl. | 5 ½ 4 88 % br. 
Poln. Obl. 4 600 Fl..| 4 2% B Genf. Creditb.-A. 2 | 4 30%, Ant 4 38 ½% ba. 
dito a 300 Fl. . 5 3 G. „|| @eraer Bank 4 | 4 12 8 G. 
dito à 200 Fl. 4 Hamb. Nrd. Bank] 4 4 88 ¼ G. 
Poln. Banknoten . 155% G „ Vor. „ 4½% 4 101 6. 
Kurbosg. 40 Thlr.. . 452. Hannov. „ 15%. 4 j96 @. 
Baden 35 El... . . . . — 30 etw. bz u G. — 1 2 - 67 5 0. 
1 7 6. 
Astion-Caurse. — 28 ® . 4 6270 6. 
Dir, Z= Mein.-Creditb.-A.| 54 |78 etw. br. u. 
1800 F. Minerva-Bwg.-A. | — 5 18 @. 
Anch-Düsseld... | 3141314184 ba. Oester. Ordtb.-A.| 5 6 6% ba. 
Aach.-Mastricht. — | 4 19% bz. Pos. Prov.-Bank 4 150% 6. 
Amot.-Retterdam 5 | 4 BAY, by ud. Preuss. B.- Anth! sp 4% 132% bz. 
Berg.-Märkische 5 4 [10014 ba. Schl. Bauk Ver. b ı 41674 ba. 
Berlin-Anhalter .| 6½% 4 138½ bz. Thüringer Bauk2½ 4 62½ 6. 
Berlin-Hamburg. | 6%| 4115 ½ bz. Weimar. Bank..| 4 4 714, etw. bz. 
Berl.-Poted.-Mgd. 4 153½ 0 
Borlin-Stettiner .| 6% 4 124½ bz Weehsel-Caurse. 
Breslau-Freihrg. | 5/4) 4 [114 B Amsterdam. 10 1.141% ba. 
In- 1 ap 164%, b Alto eisernen. M.|l4l bz 
St.- MAN, 4 % bau. Hamburg T. tte ba. 
Ludw.-Bexbach. | # | 4 134% 6. dito 4. 2 M. 14% bz. 
Magd.-Halberst. . 18 ½ 4 287 oz. Londooee n 3 M. 6. 21 br. 
Magd.-Wittenbrt.] 2 | 4 0 , a 40% bz. in M. 1 ½ bu. 
Mains-Ludw. A. 41113 & 113%, bz Wien österr, Währ.|$ T.|72:, bz. 
Mecklenburger. . 215] 4 |48% e w. 4 4 bz D eee 15 ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 951, G. Augsburg »..++.++]2 M./56.24 bs. 
Neiase-Brieger . 24 | 4 148 Leipzig 1 49 % b: 
Niederschles, ...| 4 | 4 08 B. dice eee 9 
N.-Schl.-Zweigb. 4 32 baus. g Frankfurt a. M. 2 M. G66. 26 bx. 
Nordb. Fr.-W.) AA 103% a % 4 „ ds. Petersburg ZW. GA ba 8 M. 93½ b 
to Prior. . — 4½% 1 ½ 0. Warschau T. 8 ½ bz. 
Oberschlas, A...| 713411291, bz. Bremen T. 09 % ba. 


Stettin, 27. Nopbr. Weizen unverändert, loco pr. 85pfd. gelber 
ſchleſiſcher 82 —82½ Thlr. bez., märk. 82—83 Thlr. b weißbunter poſener 
8283 ½ Thlr. bez., 83—85pfd. gelber Novbr, Thlr. bez. und Br., 
Frühjahr 8484 Thlr. bez. — Roggen, flau, loco pr. 77pfd. nach 
Qual. 50 75124 Thlr. bez., Sapfd. 52 Thl. bez., 77pfd. Novbr. 51—50 
Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 50 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 50% 
Thlr. bez., Frühjahr 50½ — , —½ Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Mai⸗ 
gut 50% Thlr. bez. — Gerſte, ſoco pr. 70pfd. feine märker 41%, Thlr, 

9—70pfd. Frühj. (geſtern Abend) ſchleſ. 41 Thlr. bez., bleibt Br. — Has 

fer ohne Handel. — Erbſen, 50-56 Thlr. ben, N Koch⸗ 55 Thlr. 
bez. — Rüböl unverändert, loco und Novbr. 12% Thlr. bez., April⸗Mai 
13% Thlr. Br. — Spiritus matt, loco ohne Faß 18% Thlr. bez., 
mit Faß 18% Thlr. bez., Novbr. 18% Thlr. bez. und Br., Nov.⸗Dezbr. u. 
Dezbr.⸗Jan. 18 ½ Thlr. bez., % Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 18% Thlr. bez. und 
Br., Febr.⸗März 18% Thlr. bez. und Gld., %, Thlr. Br., geabjaht und 
April-⸗Mai 19 ½ Thlr. bez., Mai⸗Juni 19% Thlr. bei: — Leinbl loco 
incl. Faß 13 Thlr. Br., Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 13 Thlr. bez., April⸗Mai 
12% Thlr. bez. — Lein ſamen, pernauer 12% Thlr. bez. — Soda, calc, 
48% newcaſtler 3% Thlr. tr. bez. — Hering, ſchott. erown und fullbrand 
10%, Thlr. tranſ. bez. 

Heutiger Landmarkt: Weizen 76-81 Thlr., Roggen 50—56 Thlr. 
Gerſte 34—38 Thlr., Hafer 22—28 Thlr., Erbſen 52—58 Thlr. Kartoffeln 
24 Sgr., Heu 15—20 Sgr., Stroh 5—6 Thlr. 


# Breslau, 28. Nov. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Früh 4° Wärme. Barometer 27“ 8“. Der Waſſerſtand der Oder 
fällt langſam. Ueber den Geſchäftsverkehr des heutigen Marktes iſt im 
Allgemeinen wenig Verändertes zu berichten. f 

eigen behielt beſchränktes Geſchäft; pr. 84pfo, weißer 75—92 Sgr., 
gelber 7590 Sgr. — Roggen war für das Gebirge in feinen Sorten 
ſchwach gefragt; pr. Sapfd. 55—60 Sgr., feinſter 61 —62 Sgr. — Ger ſte 
wenig Geſchäft; pr. 70pfd. weiße 43% —44% Sgr., helle 41% —42%½ Spt 
gelbe 38—41 Sgr. — Hafer ſehr feit; pr. 50pſd. ſchleſiſcher 24— 
27 Sgr., galiziſcher 23—26 Sgr. — Erbſen und Wicken wenig Handel. 
— Bohnen, ſchwach gefragt; galiziſche 70—75 Sgr., ſchleſiſche 76—80 Sgr. 
— Oelſaaten gut beachtet bei äußerſt beſchränkten Offerten. — Schlag⸗ 
lein behauptet. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Shi. 

— — ——— 

Weißer Weizen 758 —92 Wicke 42—45—48 
Gelber Weizen 75—82— 91 Sgr. pr. Sada150Pfo, Brutto, 

Roggen dn e e 55—59—62 Schlagleinſaat . 155—170—190 

Gerhe G e 38—42—45 Winterraps 190 —210—228 
Hafer ee e 20—24—27 Winterrübſen— — — 

. 55—60—65 Sommerrübſen .. 165 —175—188 


rbſen 
Kleeſaat bei ſchwachen Angeboten in guter Frage, rothe 10—12 bis 
18414 Tolr., weiße 13—15%4—19—23 The. 
hymothee ohne Angebot. — Kartoffeln pr. Sad à 150 Pfd. netto 
20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 
Vor der Böͤrſe. 
Rohes Rübboͤl matter, pr. Ctr. loco und November 12% Thlr., zu 
jahr 13 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 18 Thlr. 
Br., November 18% Thlr. Br., April⸗Mai 18% Thlr. Br. 


Poſen, 27. November. Wetter: Regen. Roggen: matt. Gek. 100 
Wispel. Loco per d. Monat 45% bez., November⸗Dezember 45 AH bez., 
Br. u. Gld., Dezember⸗Januar do., Januar⸗Februar 45% bez., Februar⸗ 
Marz 45% Gld., Frühſahr 1862 45% Glo., r. 

N 28 3 8 1 — = re d. 1 —5 17% — 
71 — 7 — ez u. „ 4 Br., Dezember — , bez. u. Br., Januar 
1862 17% bes u. Br, Februat 17 Br, Mar 18 Br, Mende 18% 
bez. u. Br. Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


